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' Deutschlands Nevölkerungsverhättniste nach dem 
neuesten statistischen Sahrbuch des deutschen Weichs.

M an kann das soeben erschienene statistische Jahrbuch des 
deutschen Reichs fü r 1893 das Hauptbuch des deutschen Volkes 
"ennen, weil darin die wichtigsten Thatsachen, welche die Be­
völkerung, den Erwerb und die Finanzen rc. des deutschen 
Reichs betreffen, alljährlich mitgetheilt werden und hier Buch 
und Rechnung über die nationale Entwickelung geführt wird. 
Die Ergebnisse der letzten deutschen Volkszählung werden darin 
^ i t  den Zählungen bis 1816 zurück verglichen. Danach ist die 
Bevölkerung auf dem heutigen Reichsgebiete seit 1816 bis 1. 
Dezember 1890 von 24 833 000 auf 49 428 470 Einwohner 
össtiegen. I m  Jahre der Begründung des deutschen Reichs 
kühlte man am 1. Dezember 1871: 41 058 804 Einwohner, 
1875: 42 727 360, 1880 : 45 234 061, 1885: 46 855 704 
Einwohner. D ie durchschnittliche jährliche Volkszunahme im  
deutschen Reiche betrug von 1871 /75 : 1.00, 1875 /80 : 1.14, 
1881/85: 0.70 und 1885 /90 : 1.07 Prozent. Sonach hat die 
größte Steigung von 1875— 80 und die geringste von 1880— 85 
stattgefunden. Es hängt dies nicht allein m it der Bewegung der 
Bevölkerung und der Mehrzahl der Geborenen über die Ge­
storbenen, sondern auch wesentlich m it der Auswanderung zu­
sammen. D ie deutsche Auswanderung betrug 1875 nur 32 329, 
1876: 29 644, 1877 : 22 858, 1878: 25 627, 1879 :
35 888 Personen, dagegen 1880: 117 097, 1881 : 220 902, 
1882: 203 585, 1883 : 173 616, 1884: 149 865, 1885 :
110 119, 1886: 83 225, 1887: 104 787, 1888 : 103 951, 
1889: 96 070, 1890: 97 103, 1891 : 120 089 und 1892 : 
H 6  339 Personen.

Anlangend das Geschlecht, so zählte man 1890: 24230  832 
"rännliche und 25 197 638 weibliche Personen, es kamen 
urithin auf 100 männliche 104 weibliche Personen (in  der 
preußischen Provinz Westfalen kamen auf 100 männliche nur 
95.8, dagegen im Königreich Sachsen 105.9 weibliche Personen, 
'vos sich namentlich aus der Verbreitung der Kohlen- und 
Eisenindustrie in  Westfalen und der Textilindustrie in Sachsen 
erklärt).

A uf 1 Quadratkilometer kommen im  ganzen deutschen Reiche 
^1-5 Einwohner, in  Preußen 86.0, in  Bayern 73.7, in  Sachsen 
^33.6, in  Württemberg 104.4, in  Baden 109.9, in  Elsaß- 
^othringen 110.5 Einwohner.

Unter den 49 428 470 Einwohnern des deutschen Reichs 
gab es am 1. Dezember 1890 433 264 Reichsausländer, davon 
rainen auf Preußen 164 798, auf Bayern 74 313, auf Sachsen 
^9 142, auf Württemberg 12 226, auf Baden 17 852, auf 
^lsaß-Lothringen 46 463, auf Hamburg 16 748 Reichsausländer. 
Von den übrigen deutschen Staaten hatte keiner über 4000 
Reichsausländer.

Nach dem Familienstand waren 1890 im  deutschen Reiche 
unter 100 Einwohnern 60 ledig, 33.9 verheirathet und 6.1 ver- 
w ittwet oder geschieden.

Nach dem Religionsbekenntnis; waren 1890 unter 10 000 
ortsanwesenden Personen 6277 Evangelische, 3576 Katholische, 

> 29 sonstige Christen, 115 Jsraeltten und 2.7 anderer Religion 
! oder ohne Angabe. I m  Jahre 1880 war das Verhältniß 6263 

Evangelische, 3589 Katholiken, 17 sonstige Christen, 124 Jsrae- 
liten und 6.8 anderer Religion oder ohne Angabe der Re­
ligion. Hiernach hat sich die Zahl der Jsraeliten nicht, wie 
gewöhnlich angenomincn w ird, verhältnißmäßig vermehrt, sondern 
vermindert.

Anlangend die Bewegung der Bevölkerung, so kamen im  
Jahre 1891 auf 1000 der mittleren Bevölkerung 8.03 Ehe­
schließungen, 38.24 Geborene, 24.66 Gestorbene und m ithin 
Mehrgeborene als Gestorbene 13.58. —  Unter den Geborenen 
des Jahres 1891 kamen auf 100 Mädchen 106.2 Knaben. 
Von je 100 Geborenen waren 9.06 unehelich und 3.31 todt- 
geboren. I n  den einzelnen Staaten des deutschen Reichs sind 

! enorme Unterschiede. D ie Zahl der Unehelichen auf 100 
; Geburten ist z. B . in  der Provinz Westfalen nur 2.50, in  

Oldenburg nur 5.50, dagegen im Königreich Preußen 7.66, in  
i Bayern 14.05, in  Sachsen 12.38, in  Württemberg 10.10, in 

Baden 8.26 und in  Elsaß-Lothringen 8.25 Uneheliche unter 100 
Geburten.

IoNtische Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Z tg ." richtet an den neuzusammen- 

s tretenden R e i c h s t a g  folgende M a h n u n g :  V o r allem 
sollte der Reichstag bestrebt sein, zu verhüten, daß die Wogen 
der Wahlbewegung in  seinem Sitzungssaals fortbranden, daß der 

! in  der Wahlbewegung ja kaum zu vermeidende S tre it der P  a r -  
i t e i e n  und F r a k t i o n e n  die Fackel der Zwietracht in  die 
! parlamentarische Körperschaft zu einer Ze it hineintrage, wo 

dieser nichts nothwendiger ist, als einmüthigeS, friedliches Z u ­
sammenwirken fü r die Erreichung e i n e s  großen Zwecks. Der 
neugewählte Reichstag gleicht einem noch unbeschriebenen weißen 
B latte. E r hat fün f Jahre vor sich, um darauf verzeichnen zu 
lasten, was e r  zum Wohle des Vaterlandes zu leisten vermochte. 
Wenn der Reichstag es diesmal über sich und seine M itglieder 
vermag, den S tre it um die kleinen und kleinlichen Dinge fern 
und das Auge fest auf die große Aufgabe gerichtet zu halten, 
zu deren Lösung er berufen ist, w ir  zweifeln nicht, daß da­
m it seiner ganzen Wirksamkeit das Horoskop so günstig wie 
möglich gestellt würde.

D ie A b w e i c h t »  n g e n  d e r  n e u e n  M i l i t ä r v o r ­
l a g e  v o n  d e m  A n t r a g  H u e n e  betreffen, wie die o ffi­
ziöse „Nordd. Allg. Z tg ." bestätigt, nur ganz untergeordnete 
Punkte. Zunächst heißt es im  § 2 des Artikels 1 : „Ansta lt 24 
werden nur 23 P ionier-Bata illone fo rm irt."  Der Grund hier­
fü r ist folgender: Bayern hat 2 P ionierbataillone zu je 5 Kom­
pagnien und wollte einen Bataillonsstab und eine Kompagnie 
neu form iren, so daß es dann 2 Pionierbataillone zu je 4  Kom­
pagnien und 1 P ionierbataillon zu 3 Kompagnien gehabt haben 
würde. Diese Absicht ist wegen des Abstrichs an der Friedens­
präsenz aufgegeben. Bayern behält auch ferner nur 2 P ion ier­
bataillone. Lediglich redaktioneller N atu r sind verschiedene Aen­

derungen im Artikel 2. § 3 lautet jetzt: „Mannschaften der 
Kavallerie und der reitenden Feldartillerie, welche im  stehenden 
Heer drei Jahre aktiv gedient haben, dienen in  der Landwehr 
1. Aufgebots nur drei Jahre." § 4  ist wie folgt gefaßt: „A lle  
diesem Artikel entgegenstehenden Bestimmungen, insbesondere der 
bezüglichen Festsetzung des § 6 des Gesetzes betreffend Aende­
rungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 treten außer 
K ra ft."  I m  Artikel 4  ist eingeschaltet: „Vorbehaltlich der V er­
einbarung zwischen den M ilitärverwaltungen Preußens und 
Württembergs wegen der Ueberführung des Fuß-Artillerie-Ba- 

. taillons N r. 13 auf preußischen E ta t." Dieser Zusatz ist be- 
! dingt durch die Uebernahme des Württembergischen Fuß-Artillerie- 

Bataillons auf Preußen.
Freiherr v o n  F e c h e n b a c h ,  der bekannte süddeutsche kle­

rikal-konservative Politiker, wendet sich in  der „Kreuzztg." scharf 
gegen die Centrumsleitung des Herrn L i e b e r .  Der Artikel 
fordert dazu auf, „das katholische Centrum dem demokratischen 
des Herrn Lieber entgegenzusetzen, auf daß die Katholiken 
Deutschlands ihre einzige politische Vertretung nicht verlieren."

D ie konservative „Schlefische Morgenzeitung" schreibt: „D ie  
Zahl der uns aus dem Wahlkreise Landeshut-Jauer-Bolkenhain 
übermittelten f r e i s i n n i g e n  W a h l p r a k t i k e n  ist Le­
gion. H ier eine recht bezeichnende. E in  Lehrer, namens Des- 
champs, war in  einer Wahlversammlung fü r den konservativen 
Kandidaten eingetreten. S o fo rt rempelte ihn das freisinnige 
„S ta d tb la tt"  wie folgt an: „W as  w ill dieser Lehrer, der sein 
auskömmliches Gehalt hat, keine Kommunalsteuern zahlt und 
bet Versetzungen noch obendrein Umzugsgelder e rhä lt!" D ie 
„auskömmliche" Bezahlung legt dem Lehrer also die Frohn auf, 
sich dem Freisinn zu verschreiben. Bekanntlich wurde auch ( in  
B reslau) von der dortigen freisinnigen „B reslauer Morgen- 
Ze itung" die Erhöhung der Lehrergehälter m it dem Hinweise 
empfohlen, man müsse die Lehrer dem Freisinn erhalten. Welch 
entwürdigende Behandlung!"

Das „B e rl. Tagebl." schreibt: „E ine  größere Anzahl hoch­
angesehener Po litiker, welche zu den Anschauungen der f r e i ­
s i n n i g e n  V e r e i n i g u n g  hinneigen, ist Sonnabend Abend 
zu einer Vorbesprechung versammelt gewesen, in  welcher die 
Veröffentlichung eines A ufru fs an alle wahrhaft liberalen Männer 
im Reiche beschlossen wurde. Dieser A u fru f w ird in  den nächsten 
Tagen erscheinen und zur B ildung eines allgemeinen W ahl- 
veretns auf der Grundlage des freisinnigen Programms von 
1884 auffordern. Der volle Ausbau dieses Programms, ent­
sprechend der veränderten allgemeinen inneren S itua tion , soll 
einer später zu berufenden Generalversammlung überlassen 
bleiben. Diejenigen liberalen M änner in  B e rlin  und im  Reiche, 
welche den A u fru f unterzeichnet haben, wollen in  keiner Weise 
den Willensäußerungen und Beschlüssen der fü r später an­
zuberaumenden Generalversammlung des Wahlvereins vor­
greifen".

D ie F u t t e r n o t h  der Landwirthschaft, hoch bedauerlich 
wie sie an sich ist, bringt fü r das konsumirende Publikum  noch 
nicht einmal den V orthe il m it sich, von den unglaublich tief- 
gesunkenen Vtehpreisen in  Gestalt annähernd v e r b i l l i g t e r  
F l e i s c h p r e t s e  wenigstens vorübergehend pro filiren  zu 
können. Denn während es Thatsache ist, daß die Landwirthe 
wegen Futtermangels ih r Vieh zu j e d e m  Preise losschlagen,

D e r  ne ue  S t e r n .
Roman von W . B r e s a .

---------------------- (Alle Rechte vorbehalten.)
(57. Fortsetzung.)

Merkwürdig, ih r Gatte hatte nichts schreckliches mehr fü r 
Ue. Was konnte der Elende ih r jetzt noch anhaben? E r hatte 
la recht, sie zu schmähen und zu peinigen, weil ih r Herz einem 
"»deren gehörte. Mochte er thun m it ih r, was er w ollte ; sie 
»'»r in ihrem Glück gegen alles gefeit; und das beste, was sie 
von nun ab besitzen würde, den Frieden ihrer Seele, konnte er 
'h r nicht rauben. —

Die Droschke hielt vor einem der Zeltrestaurants, und das 
üieg aus; zuerst Le Fleuve, der seiner F rau beim Ver- 

»»en des Wagens in chevaleresker Weise behilflich war.
Dann reichte er ih r den A rm  und führte sie in den Garten, 

er sie'leis"/^"""* bitte recht freundlich!" herrschte

D ie Ermahnung war nicht nöthig. Valeska hatte sich 
wahrend der letzten halben Stunde förmlich verjüngt, so glücklich 
strahlten die verklärten Augen.

S ie  wußte kaum recht, m it wem sie sprach, als sie dem 
sonst so widerwärtigen Panten m it freundlichem Willkommen- 
gruß die Hand reichte und auf seine Frage nach ihrem Ergehen 
"ist einem herzlichen „Danke recht gut," antwortete.

S o  blieb sie den ganzen Abend: liebenswürdig, heiter, 
wenn auch zuweilen ein wenig zerstreut.
. Le Fleuve beobachtete seine F rau m it stummer Verwun­
d u n g . S ie  schien ihm auf einmal wieder begehrenswelth; 
^"svuiehr, als er auch in Panten's Thieraugen ganz ähnliche 
A tüs te  zu erkennen glaubte. S ie  verachtete ihn, das wußte er.

ganzes Wesen zeigte deutlich, daß sie seiner Person nicht
^snngste Bedeutung beilegte. D a fü r wollte er sich rächen 

v rvie! S ie  sollte erfahren, daß er noch ih r Ehegemahl m it allen 
° ° iu  gehörigen Rechten sei.

3 a  ihm, dem verachteten M ann sollte sie wieder zum Opfer

seiner Begierden dienen. Eine gräßlichere S tra fe  konnte es fü r 
sie ja nicht geben.

Und dazu wollte er sich heute extra in einen recht ekelhaften 
Zustand versetzen, um seine Rache so grausam wie möglich zu 
gestalten.

„Sage mal ganz offen, mein Herzchen," fragte Le Fleuve 
im Laufe des Gesprächs, „bist D u  m ir böse, wenn ich heute 
Abend m it Panten noch ein wenig durchgehe? Ich würde Dich 
gern mitnehmen, aber ich fürchte, es w ird  D ir  zu v ie l."

,O  bitte, ich gebe D ir  gern U rla u b ," gab Valeska freund­
lich zurück.

„N atürlich  bringen w ir Dich erst nach Hause," versetze er
artig.

Gegen zehn Uhr abends brach die kleine Gesellschaft auf 
und fuh r zurück nach der Kurstraße.

V or dem Hause ihrer Wohnung angelangt sprang Le Fleuve 
wiederum dienstfertig aus dem Wagen und ha lf seiner F rau 
beim Aussteigen.

D arau f begleitete er sie bis zur Hausthür, schloß auf und 
flüsterte dabei m it teuflischer Iro n ie :

„S ch la f wohl, mein Täubchen, träume recht süß. Und 
kommt Dein Konrad, dann habe ihn lieb."

S ie  that, als verstände sie ihn nicht und tra t schweigend in 
den dunklen F lu r .

Langsam tappte sie sich die Treppen hinauf.
Vom dritten Stockwerk an bedurfte sie besonderer Vorsicht; 

denn von hier aus bis zum Dachgeschoß führte eine steile Wen­
deltreppe, welche obendrein unm itte lbar hinter der letzten S tufe  
durch die Entreethür der Le Fleuve'schen Wohnung abgeschlossen 
wurde.

Sobald Valeska in ihrer Behausung angelangt war, begann 
sie sofort ihre Nachttoilette und begab sich alsdann zu Bett.

I h r  M ann hatte es ja einsürallemal so gewünscht und sie 
selbst^dachte heute nicht daran, wie sonst seiner in banger Sorge 
zu harren, sondern war einzig von dem Verlangen beseelt, sich

nun so recht ungestört dem wonnigen Zauber schlafloser T rä u ­
merei zu üherlassen.

Wen jahrelanger Kummer bis zum Verzicht auf jedes irdische 
Glück herabgedrückt hat, der allein vermag den ganzen köstlichen 
W erth zu ermessen, welcher in dem Begriff Hoffnung liegt, 
vermag das Glück voll zu empfinden beim Erkennen des ersten 
milden Himmelsstrahls, welcher die lange Sorgenacht durchbricht. 
Auch fü r Valeska war die heutige Begegnung m it Gotzkow im 
Grunde nicht anderes, als ein ganz, ganz matter Hoffnungs­
schimmer, aber immerhin fü r die Verzagte mehr, als sie noch 
vom Leben erwartet hatte und genug, um einmal von Herzen 
glücklich zu sein und neuen M u th  fü r die Zukunft zu fassen.

Wieder war es spät »ach Mitternacht. Da fiel die Haus­
thür unten m it lautem Krachen ins Schloß und bald danach 
stampften schwere T ritte  die Treppe hinan. Valeska fuh r er­
schrocken aus ihren Traumparadies in die Höhe und lauschte 
angstvoll den steigenden, nur zu wohlbekannten Tritten.

Näher und näher kamen diese; immer langsamer, immer 
schwerer.

D a das Schlafzimmer unm ittelbar neben dem Treppenhaus 
lag, so konnte Valeska deutlich vernehmen, wie ih r M ann sich 
brummend die steile Wendelstiegc hinausschleppte.

Jetzt war er bis zur Entreethür gelangt und bohrte m it 
dem Drücker am Schlüsselloch.

D a fielen Valeska plötzlich wieder die Worte ein, welche ih r 
Gatte ih r beim Abschied zugeraunt hatte. E in namenloses 
Grauen erfaßte sie und, um durch ihren Anblick die Erinnerungen 
des betrunkenen Mannes nicht wach zu rufen, schlüpfte sie bis 
über den Kopf unter die Bettdecke.

I n  der Furcht vor dem gräßlichen, das ih r vielleicht bevor­
stand, schien ih r die Ze it endlos. S ie  war wie in Schweiß ge­
badet und das Herz hämmerte zum Zerspringen. I n  jedem A u ­
genblick w ar sie gewärtig, daß d ir Bettdecke m it roher Gewalt 
zurück gerissen würde, Konrad's sinnliches Teuselsgesicht sich über 
sie neigen würde. (Fortsetzung fo lg t).



weil sie es eben nicht mehr zu ernähren im  Stande find, bleiben 
in  den Großstädten die Fleischpreise unabänderlich auf ihrer her­
kömmlichen Höhe. D ie Konsumenten sind darüber sehr unge­
halten —  eigentlich m it Unrecht, denn wenn die guten Leute 
nur ein wenig über die von den Manchestermännern bei jeder 
Gelegenheit bis über die Hutschnur gepriesenen Segnungen des 
Zwischenhandels nachdächten, so müßten sie sich alsbald sagen, 
daß der ganze P ro fit der Preisdifferenz an dieser Stelle hängen 
bleibt. Der Zwischenhändler drückt den ländlichen Produzenten 
grundsätzlich auf den erreichbar niedrigsten Preis hinunter und 
schraubt andererseits den städtischen Konsumenten auf den 
erreichbar höchsten Preissatz hinauf. Das ist sein Gewerbe, 
davon lebt und gedeiht er. Was w ill man mehr?

Der Bericht der B r e S l a u e r  H a n d e l s k a m m e r  
fü r 1892 bezeichnet das Berichtsjahr als „eines der schlechtesten 
fü r die meisten Zweige von Handel und Indus trie ". Interessant 
bei der Zusammensetzung der Kammer ist folgende Bemerkung 
über die W irkung der bisher abgeschlossenen Handelsverträge: 
„D ie  in  Wirksamkeit getretenen Handelsverträge konnten bei der 
allgemeinen Depression der W irtschaftslage in nahezu allen 
Ländern zunächst nur in  bescheidenem Umfang die auf sie ge­
setzten Hoffnungen rechtfertigen, namentlich erweisen sich die 
Zollherabsetzungen, welche Oesterreich fü r Eisen gewährt hat, als 
gänzlich unzureichend, um einen Export hierin zu ermöglichen".

Wie es dem Anschein gewinnt, w ird jetzt das i t a l i e n i ­
sche B a n k g e s e t z  ohne weitere Zwischenfälle oder drohende 
Ministerkrisen erledigt worden. Wenigstens wurde heute der 
erste Artikel des Gesetzes m it einer Mehrheit von 189 gegen 
107 S tim m en unter Abstimmung aller Abänderungsvorschläge
angenommen.

Das f a n z ö s i s c h e  Kriegsministerium hat die Errichtung 
von z w e i  n e u e n  K a v a l l e r i e r e g i m e n t e r n  dekretirt. 
D ie Neuformation erfolgt am 16. Oktober d. Js.

I m  P a r i s e r  „ Q u a r t i e r  I a t t n "  herrscht seit e ini­
gen Tagen eine gewaltige Aufregung, die sich nun auch der 
ganzen Hauptstadt Frankreichs m itthe ilt und zu einer „Aranäe 
alkairo" anzuwachsen droht. D ie Sache hat folgenden U r­
sprung: Der Senator Börenger veranlaßte das Einschreiten des 
Zuchtpolizeigerichts gegen die Veranstalter des „ L a l  äs tzuar- 
tro  ^ .rts "  (der 4 Künste) und des „ö a l  I ' in  äo sieelo". D a ­
raufhin brachten ihm die Studenten eine Katzenmusik; die P o li­
zei schritt gegen die Manifestanten ein, wobei ein junger Hand­
lungsgehilfe tödtlich verwundet wurde, der bei diesen Kundge­
bungen garnicht betheiligt war. Der arme unschuldige junge 
M ann ist nun seinen Verletzungen erlegen und fü r seinen Tod 
w ird der Polizeipräfekt Loz6 verantwortlich gemacht. D ie mei­
sten Pariser Morgenblätter richten äußerst heftige Angriffe gegen 
Lozö. I m  Studentenoiertel ist die Erregung derartig ge­
wachsen, daß man fü r morgen, wo die Beisetzung jenes un­
schuldigen Handlungsgehilfen auf Gemeindekosten erfolgen soll, 
ernstliche Ruhestörungen befürchtet.

W ie dem „Reuterschen Bureau" aus Bombay von gestern 
gemeldet w ird, kam es zwischen den Hindus und den Mohame- 
dancrn in Azimgurh zu Unruhen. A ls die Polizei einschritt, 
wurde sie von der Menge m it Steinen beworfen. Mehrere Be­
amte wurden schwer verletzt. Später machte die Polizei von 
der Waffe Gebrauch, tödtete mehrere und verwundete viele P er­
sonen. D ie Hospitäler sind voll von Verwundeten. Z u r A u f­
rechterhaltung der Ordnung find Truppen aus Fyzabad abge­
sandt worden. D ie Engländer in  Azimgurh habet, ihre Frauen 
und Kinder aus der S tadt, woselbst große Aufregung herrscht, 
entfernt.

Nach einem Telegramm des Reuterschen Bureaus aus 
B a n g k o k  hätten die Franzosen neuerdings zwei Inse ln  im 
G olf von S iam  besetzt

Eine Depesche aus BuenoS-Ayres meldet, daß in  der Nähe 
von U r u g u y a n a  wieder eine blutige Schlacht stattgefunden 
habe, in welcher die Rebellen die Truppen unter General 
Castilhistai geschlagen haben.__________________________________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

85. Sitzung vom 3. J u li 1893.
Das Haus nahm das Gesetz über die Ruhegehaltsklassen der Volks- 

schullehrer in 3. Lesung endgiltig an, ebenso das Kommunalabgabengesetz 
mit den vom Herrenhause beschlossenen Abänderungen und einer Re­
solution, worin die Regierung aufgefordert wird, womöglich in der 
nächsten Session dem Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher 
die staatliche und kommunale Besteuerung der Aktiengesellschaften u. s. w. 
unter thnnlichster Vermeidung jeder Doppelbesteuerung neu regelt.

Nach Erledigung des Kommunalabgabengesetzes verlas Minister­
präsident G raf E u l e n b u r g  nachstehende allerhöchste Botschaft, welche 
das Haus stehend anhörte: „W ir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen, thun kund und fügen hiermit zu wissen, daß w ir beab­
sichtigen, gemäß Art. 77 der Verfassungsurkunde vom 31. Januar 1850 
die gegenwärtige Session der beiden Häuser des Landtags der Monarchie 
am 5. d. M ts . zu schließen. W ir fordern demnach die beiden Häuser 
des Landtags hierdurch auf, zu diesem Zweck an dem gedachten Tage um 
3 Uhr Nachmittag in unserm Residenzschloß in Berlin zusammenzutreten. 
Gegeben Neues Palais den 2. J u li  1893. Wilhelm. G raf zu Eulen- 
burg.

Dann wurden Anträge aus dem Hause berathen.
Angenommen wurde ein Antrag L ü c k h o f f  u n d  S c h ö l l e r  

(freikons.) um Gewährung von Ausnahmetarisen für die Baumwoll- 
Jndustrie Schlesiens, nachdem regierungsseitig eingehende Erwägung des 
Antrags zugesagt. , .

Die Berathung eines Antrags des Centrums um korporative 
Organisation des Berufsstandes der Landwirthe und Schaffung eines 
besonderen Agrarierechtes wurde nach längerer Diskussion, in welcher 
Frhr. v. Zedlitz folgenden Gegenantrag befürwortete: die Regierung zu 
ersuchen, eine wirksame Vertretung der Landwirthschaft zu organistren 
und eine planmäßig auf die Verbilligung und Erweiterung der land- 
wirthschaftlichen Produktion gerichtete Agrarpolitik zu verfolgen, ins­
besondere eine den Landeskultur-Interessen voll entsprechende Neuregelung 
des Wasserrechts herbeizuführen, auf morgen vertagt.

An erster Stelle steht auf der morgigen Tagesordnung die Jnter- 
pellation des Grafen D o u g l a s  betr. Maßregeln gegen die Cholera.

Deutsches gleich.
Berlin, 3. J u l i  1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Sonntag dem Gottesdienste in  der Friedenskirche zu P ots­
dam bei. M ittags fand im  Neuen P a la is  zu Ehren des hier 
eingetroffenen Fürsten zu Schaumburg-Lippe eine größere F rüh­
stückstafel statt, zu welcher einige hochgestellte Personen, der 
Reichskanzler, der Ministerpräsident G ra f Eulenburg und einige 
Staatsminister rc. geladen waren. Am Montag früh tra t der 
Fürst die Rückfahrt nach Bückeburg an. —  Ih re  Majestät die 
Kaiserin gedenkt heute Abend der feierlichen Einweihung der 
neuen Kapelle des Bolte'schen Etablissements in  M oab it beizu­
wohnen.

, —  D ie Kaiserin Friedrich kehrt Ende dieses Monats aus
Athen nach Deutschland zurück und nim m t im  Schlosse zu Hom­
burg Wohnung, wo sie Anfang August den Besuch ihres Bruders, 
des Prinzen von Wales, empfängt.

—  Verschiedene B lä tte r bringen die Nachricht, der Herzog 
Ernst Günther zu Schleswig-Holstein beabsichtige die Herrschaft 
Primkenau zu verkaufen. Von kompetenter Seite w ird der 
„P o s t" mitgetheilt, daß der Herzog gar nicht daran denke, seine 
Güter zu veräußern.

—  Am Tage der Vermählung des Prinzen Georg von 
Großbritannien, Herzogs von Park, m it der Prinzessin M a ry  
von Teck, am 5. J u l i,  w ird der hiesige großbritanntsche B o t­
schafter S ir .  Ed. M alet und dessen Gemahlin ein größeres Fest­
bankett veranstalten, wozu gegen 50 Einladungen ergangen find. 
Eine Meldung, nach welcher auch das Kaiserpaar an diesem 
Feste thetlnehmen sollte, bestätigt sich nicht.

,  —  Aus den Verhandlungen des dieser Tage unter dem 
Vorsitz des Prinzen Albrecht, Regenten von Braunschweig, hier 
abgehaltenen Johanniter Ordenskapitals erfährt die „Magdeb. 
Z tg ." nachträglich, daß an Stelle des verstorbenen Prinzen Hugo 
von Schönburg-Waldenburg, Generals der In fan te rie , der Fürst 
Botho von Stolberg-Roßla zum Kommendator der Provinz 
Sachsen, der thüringischen Staaten und der Herzogthümer B raun­
schweig und Anhalt in  Vorschlag gebracht und gewählt wurde.

—  Der „Reichsanzetger" pub liz irt die Abberufung des 
kaiserlichen Ministerresidenten in  Luxemburg Grafen Wallwitz zu 
anderwetten dienstlicher Verwendung.

—  Der Landwtrthschaftsminister v. Heydcn ist am Montag 
früh in  Wiesbaden eingetroffen und m it dem Regierungspräsi­
denten v. Tepper-LaSki zur Besichtigung der Domanialweinkeller 
nach Kloster Eberbach gereist. Sodann werden die fiskalischen 
Bäder Nassaus insptzirt.

—  Generalfeldmarschall G ra f B lum enthal weilt gegen­
wärtig in  Jnterlaken und ist dort im Hotel „Beau R ivage" 
abgestiegen. Jedermann bewundert die Rüstigkeit und Frische 
des greisen Soldaten der bereits 83 Jahre zählt.

—  Dem Leiter der deutschen katholischen Mission Süd- 
Schantung, Bischof Anzer, ist, wie die „K ö ln . VolkSztg." be­
richtet, von der chinesischen Regierung eine außergewöhnliche 
Ehrung zu The il geworden. Es ist ihm, m it Rücksicht auf die 
hohen Verdienste um den Frieden und die Erhaltung der E in ­
tracht unter Christen und Nichtchristen, das Großmandarinat 
dritten Ranges verliehen worden, eine Würde, die bis jetzt keinem 
Missionär irgend welcher Nation in  seiner Eigenschaft als solcher 
zu The il geworden.

—  Wie das „V o lk "  von gut unterrichteter Seile hört, 
stehen Veränderungen im  Personalbestände der preußischen Re­
gierungspräsidenten bevor. Es w ird beabsichtigt, den nach Ber­
lin  berufenen bisherigen Regierungspräsidenten von Kassel, Rothe, 
durch den Regierungspräsidenten von Köslin , Grafen C la iron 
d'Haussonville, zu ersetzen. Nach Köslin würde Regierungsprä­
sident von Colmar, bisher in  Lüneburg, versetzt, und der Ka° 
binetsrath Ih re r  Majestät der Kaiserin, Kammerherr Freiherr 
v. d. Reck zum Nachfolger o. Colmars ernannt werden. F re i­
herr v. d. Reck war früher Landrath in  Ouersurth.

—  Am Montag Vorm ittag fand eine Sitzung des köntgl. 
Staatsministertums statt.

—  Der Bundesrath hielt am Montag eine außerordent­
liche Sitzung ab, in  der die M ilitä rvo rlage  entsprechend den An­
trägen des Heeres- und Finanzausschusses, unverändert ge­
nehmigt wurde. Ebenso fand der E ntw urf einer Verordnung, 
betr. das Verbot der Ausfuhr von S treu- und Futterm itte ln 
nach dem Antrage der vorberathenden Ausschüsse die Zustimmung 
des Bundesraths. D ie Verordnung soll sofort veröffentlicht 
werden und ungesäumt in  K ra ft treten. —  D ie Resolution des 
Reichstags, betr. das Verbot der Abgabe von Waaren von 
Seiten der Konsumvereine an Nichtmitglieder, wurde dem HandelS- 
ausschuß überwiesen.

—  Der Reichstag w ird seine erste Plenarsitzung am Diens­
tag 2 Uhr Nachmittags abhalten. Am Mittwoch w ird das Haus 
zur W ahl des Präsidiums schreiten. D ie Wiederwahl des Herrn 
v. Levetzow zum Präsidenten ist zweifellos. Das Centrum wird 
fü r die Stelle des ersten Vizepräsidenten den Grafen Hompesch 
vorschlagen; fü r die Stelle des zweiten Vizepräsidenten kommen 
diesmal die Nationalliberalen in  Betracht. Ueber ihren V o r­
schlag ist eine Entscheidung noch nicht getroffen, doch ist von 
D r. B ü rk lin  die Rede.

—  Im  Herrenhause hat Oberbürgermeister Bräficke den 
Antrag eingebracht: 1. das Herrenhaus wolle erklären, daß das 
Staffeltarifsystem fü r den Eisenbahngüterverkehr das wirthschaft- 
lich wichtigste und beste Tarifsystem sei; 2. es dankt der königl. 
Staatsregierung fü r die E inführung der S taffe ltarife  fü r Ge­
treide und fü r Mühlen- und Malzfabrikale; 3. Es ersucht die 
königl. Staatsregierung, die eingeführten S ta ffe lta rife  beibe­
halten zu wollen.

—  G raf Mtrbach, welcher sich nach der „Kreuzztg." zum 
Kurgebrauche in Baden-Baden aufhält, konnte dieserhalb an den 
Berathungen des Herrenhauses nicht theilnehmen und w ird auch 
von den ersten Sitzungen des Reichstags fern bleiben müssen.

—  Der Senior der BreSlauer evangelisch-theologischen Fa­
kultät, Konfistorialrath Professor D . Meuß ist gestorben.

— Der Erzpriester Münzer, Landtagsabgeordneter fü r den 
Wahlkreis Kosel Leobschütz, M itg lied  des Centrums, ist ge­
storben.

—  Der Landtagsabgeordnete Goldschmidt hat zu einem 
Mittagessen, welches am 6. J u l i  in  der Friedrichshöher Brauerei 
stattfindet, Einladungen an die M inister und zahlreiche Land­
tagsabgeordnete ergehen lassen.

—  W ie aus Hamburg gemeldet w ird, wurden sämmtliche 
Konsule amtlich davon verständigt, daß fortan die einlaufenden 
fremden Schiffe ebenso wie bei der E in fahrt in  einen Kriegs­
hafen die üblichen Salutschüsse abzugeben haben. Das betreffende 
Reglement w ird im Laufe des Monats aus dem kaiserlichen 
M tlttärkabinet erwartet. Auch ist die Salutbatterie bei Grimmen­
hörner (Kuxhaven) bereits hergerichtet.

—  Gerüchtweise verlautet, wie dem „Hamb. K o rr."  aus 
E rfu rt gemeldet w ird, behufs theilweiser Deckung der Kosten der 
M ilttärvorlage sei eine Retchseisenbahn-Fahrkartensteuer vorge­
schlagen. D ie  Meldung klingt nicht sehr glaubwürdig.

—  Die „Schles. VolkSztg." hatte behauptet, der fü r W al- 
denburg als Reichstagsabgeordneter gewählte Bergmann M ölle r 
(Sozialdemokrat Gelsenkirchen), existire garnicht, die W ahl werde 
daher voraussichtlich ung iltig  sein. Hierzu w ird der „VolkSztg."

 ̂ geschrieben: „D e r Bergmann M öller existirt sehr wohl und über 
! seine Persönlichkeit kann gar kein Zweifel sein. E r hat bis vor 

nicht langer Zeit, in Gelsenkirchen gewohnt und in  der Berg­
arbeiterbewegung eine hervorragende Rolle gespielt.

—  Nach dem Ergebniß des diesjährigen Musterungsgeschäfts 
beläuft sich, wie die „M .  P . K ." m itthe ilt, die Zahl der wirk­
lich Diensttauglichen zur Einstellung in den aktiven Dienst vor- 
gemusterten Mannschaften um 90 000 bis 100 000 M ann höher 
als der gesammte Rekrutenbedarf.

—  Telegraphisch w ird gemeldet: Daß der um einige Tage 
überfällige Reichspostdampfer „B undesrath" Sonntag in  Tanga 
eingetroffen ist. Der Grund der Verspätung war ein leichter 
Maschinenschaden, von dem das Schiff unterwegs betroffen 
wurde.

Breslau, 3. J u li.  Werner G ra f von der Recke-Volmerstein, 
H err auf Brucksteine, Ehrenritter des Johanniterocdens, ist heute 
im  A lter von 98 Jahren gestorben.

Ausland.
Graz, 3. J u li.  Der Fürstbischof Zwerger ist schwer erkrankt.
Güstern, 2. J u li.  Kaiser Franz Josef tra f heute Abend 

hier ein und wurde m it lebhaften Hochrufen vom Publikum 
empfangen. Der Kaiser stattete sofort der Kaiserin einen 
Besuch ab.

Paris, 2. J u li.  W ie das „Echo" m itthe ilt, soll Ferdinand  
Leffeps im Sterben liegen.

PariS, 2. J u li.  D ie Rückzahlungen aus den Sparkassen 
überstiegen in der letzten Junidekade die Einzahlungen um 
574 000 Franks.

Paris, 2. J u li.  Nach einer Meldung aus R io  de Janeiro 
ist Joao Pelippe Pereiro zum M inister der auswärtigen Ange­
legenheiten ernannt worden.

Urovinzialnachrichteu.
C ulm , 2. J u li. (Die Zahl der Schulen) in unserer KreiSschul- 

inspeklion beträgt 54, davon sind 36 evangelisch, 12 katholisch und 6 
paritätisch. An 41 dieser Schulen wirkt je ein Lehrer, an 10 je 2 Lehrer 
und an 3 je 3 und mehr Lehrer. An diesen Schulen wirken 86 Lehr­
kräfte und zwar sind 54 evangelische Lehrer und 3 Lehrerinnen, 26 
katholische Lehrer und eine katholische Lehrerin. Insgesammt werden 
5770 Schüler unterrichtet.

A us der C u lm er TtadLniederung, 1. J u li. (Verschiedenes). I n ­
folge der anhaltenden Dürre haben auch die Kartoffeln auf leichterem 
Boden sehr gelitten. Aus schwerem Boden sind schon walnußgroße 
Knollen unter den Stauden. —  Auf vielen Besitzungen ist das Heu schon 
eingefahren. Der Ertrag war in diesem Jahre nur gering, doch war bis 
dahin sehr günstiges Heuwetter, daß das bis jetzt eingeerntete Heu sehr 
schön eingebracht werden konnte. — Der Roggen hat in den letzten Tagen 
sehr stark gereift. Unsere Landwirthe werden auf manchen Aeckern binnen 
14 Tagen mit dem Mähen beginnen. —  Auf Anordnung des Kreis- 
physikus wurde gestern der Unterricht in der Schule zu Schönsee einge­
stellt. Ein Drittel der Schüler ist an Masern erkrankt. —  Im  Frühjahr 
d. I .  schloffen Vertreter der Zuckerfabrik Mewe mit vielen Besitzern der 
Niederung, besonders in Culm, Dorpssch Neusaß, Grenz und Podwitz, 
Verträge, für ihre Fabrik Zuckerrüben zu bauen. Es wurden etwa 36 
Morgen verzeichnet. Die Fabrik zahlt für den Centner Rüben ab 
Weichsel-Grenz 95 Pfennige. Wie man im allgemeinen hört, stehen die 
Rüben trotz der bisherigen Dürre sehr gut, und die Anbauer werden 
gute Geschäfte machen. Recht schwierig war das Verziehen der Rüben, 
da in dem harten Boden die Wurzel abriß. —  Große Kauf- und Ver­
kaufslust herrscht in vielen Niederungsortschaften. So stehen in Grenz 
zur Zeit drei Grundstücke zum Verkaufe, und die Verkäufer haben sich 
bereits in Jungen, Kreis Schwetz, angekauft. Wie rasch öfters parzellirt 
wird, wenn die rechte Kauflust herrscht, war vor einigen Tagen in 
Ehrenthal zu sehen, wo das Reickel'sche Grundstück, etwa 130 Morgen 
groß, in einem Termin zerstückelt wurde. — I n  diesen Tagen kehrten 
viele Arbeiter, welche bei dem Weichseldurckstich in Schiewenhorst in 
Arbeit standen, zurück, weil sie die schwere Arbeit auf die Dauer nicht 
ertragen konnten.

):( Krojanke, 3. J u li. (Kriegerverein). Das gestern hier statt- 
gefundene 10jährige Stiftungsfest unseres Kriegervereins, zu dem auck 
die Nachbarvereine Flatow, Kujan, Vandsburg, Zempelburg, Battrow 
und Camin erschienen waren, gestaltete sich zum allgemeinen Volksfest- 
Unter den Klängen der Schneidemühler Musikkapelle und mit wehendem 
Banner wurden die auSwärtigen Festgenofsen, ca. 200 an der Zahl, 
empfangen und in das Vereinslokal geleitet, wo ein kühlender Früh­
schoppen eingenommen und sodann das Festmahl gehalten wurde. UlN
4 Uhr nahmen die Krieger auf dem Markte Ausstellung, woselbst sie 
Bürgermeister Hafemann in schwungvollen Worten aufs herzlichste be­
grüßte. Seine Rede schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. Nach deM 
Parademarsch setzte sich der imposante Festzug mit seinen Fahnen und 
Emblemen unter Vorantritt der Kapelle nach dem Festplatze, dem Parke 
deS Herrn Oberamtmanns Hachtmann, in Bewegung. Hier begann um
5 Uhr unter zahlreicher Betheiligung das Konzert. Während einer län­
geren Pause traten die Kameraden sämmtlicher Kriegervereine zu eitler 
Berathung zusammen, in welcher einstimmig die Gründung eines Kreis­
kriegerbundes beschlossen wurde. I n  den Vorstand wurden die Herren 
Landrath Conrad, Nechtsanwalt Dr. Wlutzke, Förster Hoff, Zahntechniker 
Näther, sämmtlich aus Flatow, und Fürbareibesitzer Seelert von hier 
gewählt. Nach Erledigung dieser Vereinsangelegenheiten hielt der Herr 
Oberamtmann Hacktmann die Festrede. M it  einem Hock auf den neN- 
gegründeten Kreiskriegerverein schloß dieselbe. Nach Abbrennen eines 
Feuerwerks wurde abends um Uhr der Einmarsch in die Stadt 
gehalten, wo der Markt in bengalischer Beleuchtung prangte. I n  zwei 
Lokalen vereinigten sich die jungen Leute zum Tanz. Das ganze Fest 
verlief von Ansang bis zu Ende in schönster Harmonie.

Danzig, 2. J u li. (Oberpräsident von Goßler) ist nun von den 
Folgen des bedauerlichen Unfalles, welcher ihn neulich bei einer In -  
spizirungssahrt in das Weichselgebiet betroffen, so weit wiederhergestellt, 
daß er gestern seine erste Ausfahrt unternehmen konnte. Morgen t r i t t  
Herr von Goßler eine Erholungsreise zunächst zu seinen Verwandten in 
Georgenburg, dann aus seine ostpreußischen Güter an.

G lb ing, 2. Ju li. (E in  großer Brand) zerstörte bekanntlich im April 
d. I .  in unserem Nachbarstädtchen Tolkemit über 10 Scheunen, wodurch 
ein beträchtlicher Schaden verursacht worden ist. Dieser Brand ist am 
böswillige Brandstiftung zurückzuführen. Als der That dringend ver­
dächtig wurde wenige Tage nach dem Grande der Töpfer Josef Ewert 
aus Tolkemit verhaftet, und wird gegen denselben noch in dieser Schwur­
gerichtsperiode verhandelt werden. Da die Beweisaufnahme eine sehr 
umfangreiche sein wird, sind für diese Verhandlung 2 Tage (4. und 5- 
J u li) anberaumt worden.

E lb in g , 2. J u li. (Ueber die Verhandlung in dem Schwarz'sckeN 
Mordprozesse), dessen Resultat ja bereits bekannt ist, mag noch folgendes 
nachgetragen sein: Der 26 Jahre alte August Schwarz, der den Mord 
an dem Arbeiter Johann Nikodem verübte, legte bereits am ersten Ver­
handlungstage ein umfassendes, scheinbar reumüthiges Geständniß ab, 
während der Bruder Karl und namentlich der bereits 65 Jahre alte 
Vater Gottfried Schwarz hartnäckig leugneten. Das Beweismaterial war 
aber ein so erdrückendes, daß die Anklage in allen Punkten aufrecht er­
halten werden konnte. Karl Schwarz und Gottfried Schwarz waren 
bekanntlich der Anstiftung zum Morde angeklagt. Interessant war eine 
Ausführung in der Rechtsbelehrung des Herrn Präsidenten. Nach der­
selben hat das Reichsgericht im April d. I .  entschieden, daß die successive 
planmäßige Einwirkung mehrerer Personen zur Begehung eines Ver­
brechens —  falls die Personen von ihrem gegenseitigen Einwirken keine 
Kenntniß haben —  bei allen als Anstiftung zu dem Verbrechen zu be­
urtheilen ist. Folgendes Beispiel führt der Herr Peäsident als Beleg 
an: A. bietet X. 60 Mk. für Begehung einer gewissen Handlung; B. 
bietet — ohne von dem Angebote des A. Kenntniß zu haben, 40 Mk. 
für Begehung der gleichen Handlung. Während X. weder für die 40 noch für 
die 60 Mk. allein die Handlung begangen hätte, so findet er sich jedoch 
durch die 100 Mk. hierzu bereit. Beide Handlungen qualifiziren sich alS



Anstiftung. Die Geschworenen bejahten sämmtliche Schuldfragen bis auf 
die F rage der Anstiftung zum M orde bei Karl Schwarz. Diesen fand 
man n u r der Beihilfe zum M orde für schuldig. Sämmtliche Angeklagte 
nahmen ihr Urtheil mit größter Gleichgiltigkeit entgegen; sogar bei den 
beiden zum Tode B eu rth e ilten  w ar nicht die geringste Erregung zu be­
merken. Daß V ater und Sohn  gleichzeitig zum Tode vsrurtheilt worden 
sind, ist wohl ein reckt seltener Fall.

K ön igsberg , 1. J u l i .  (Edelrveißzücktung). Wie der „Königsb. 
Allg. Ztg." berichtet wird, ist es einem G ärtner in dem Seebade Neu- 
häuser gelungen, durch richtige Mischung der E rdarten  das „Edelweiß", 
welches bekanntlich n u r  an den unzugänglichen S tellen der Alpen und 
der Gebirge wächst, im Freien zu züchten, ohne daß diese Blume an 
Aroma noch an Farbenpracht Einbuße erleidet.

Gchneidernühl, 30. J u n i .  (Unglücksfall). Bei den AbrüumungS- 
arbeiten aus der vom Brunnenunglück betroffenen S tä tte  ist, dem „Ges." 
zufolge, ein recht beklagenswerthes Unglück passirt. Die Arbeitsleute des 
M aurerm eisters Stachnik, welcher den Abbruch der dem Einsturz nahen 
Häuser übernommen hat, w aren mit dem Niederlegen einer Seitenw and 
des Hellwig'schen Hauses beschäftigt. Plötzlich fiel die W and, welche nach 
außen gedrückt werden sollte, nach innen und begrub unter den Trüm mern 
Zwei M änner. Dem einen Arbeiter wurden beide Beine zerschmettert, 
dem anderen wurde der Brustkasten und das Rückgrat verletzt, sodaß der 
Tod des Verunglückten befürchtet wird. Die Verletzten wurden nach dem 
städtischen Krankenhause gebracht.

Lokatnachrichte».
Thorn, 4. J u l i  1893.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g ) .  Se. M ajestät der Kaiser hat dem 
H auptm ann Petersdorff vom Jnf.-R eg t. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21 
den Rothen Adlerorden 4. Klasse mit der Krone zu verleihen geruht.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Bestanden haben die Postgehilfen G rapentin  und 
behnert in Danzig, Hufe und M ierw ald in Dirschau, Kecker in Neu- 
sahrrvasser und Legten in Schwetz die P rü fu n g  zum Poftassistenten. 
Angestellt ist der Postanw ärter Suckland in Kloscheim als V erwalter. 
Angenommen sind zu Postgehilfen S tra te  in Danzig und Hinz in 
S tutthof.

— ( Z u r  S c h n e i d e m ü h l e r  K a t a s t r o p h e ) .  Gestern Abend fand 
im MagistratSsitzungssaale unter dem Vorsitz des H errn Bürgermeister 
Stachowitz eine Besprechung betreffs Unterstützung der Hilfsbedürftigen 
aus Schneidemühl statt, zu der eine große Anzahl Herren, darunter die 
Spitzen der militärischen und Civilbehörden, erschienen war. ES wurde 
die B ildung eines Ortskomitees beschlossen, dessen M itglieder zur E n t­
gegennahme von Beiträgen bereit sind. D as Schatzmeisteramt hat Herr 
Hugo D auben übernommen. Insbesondere nehmen nachgenannte Sam m el- 
siellen Geldbeiträge entgegen: Hugo Dauben, W einhandlung Joh . Mich. 
Schwartz, A. Glückmann Kaliskl, Kuntze u. Kittler, D am m ann u. Kordes. 
ES wurde ferner die V eranstaltung eines Promenaden-Konzerts in der 
Ziegelei beschlossen, dessen Vorbereitung daS Lokalkomitee betreibt. D as 
Konzert soll möglichst an einem S o n n tag  stattfinden.

— ( D r i t t e s  w e  st p r e u ß i s c h e s  P r o v i n z i a l - B u n d e s -
i c h i e ß e n ) .  D as Program m  und die Sckießordnung für daS in den 
Tagen vom 16. bis 18. J u l i  in Culm stattfindende dritte westpreußische 
Arovinzial'Bundesschießen ist nunm ehr festgestellt. Am Vorabend, am 15. 
>)uli, findet ein Festkommers statt, am 16. beginnt nach einem Probe- 
g ießen  daS Schießen auf allen 12 S tänden . Nach einem Festmarsch 
"ach dem Rathhause wird Herr Bürgermeister Steinberg die B egrüßungs­
rede halten. D ann  findet ein Festessen, Fortsetzung des Schießens und 
Konzert statt. Am 17. wird die Generalversammlung des B undes ab­
gehalten, am 18. findet die Proklam irung der W ürdenträger und ein 
^chlußkommers statt. F ü r  das Schießen werden 12 Doppelscheiben auf 
175 M eter Entfernung aufgestellt: Die Provinzialscheibe „Culm"^
^undeskönigsscheibe „W estpreußen", Prämienscheibe „E rasm u s" , Ehren- 
scheibe für S tiftungen  „Deutschland", Silberscheiben 1, 2 und 3 „G rau- 
denz", Punktscheibe „H eim at" (aufgelegt), Freihandscheibe „T eü" und 
Pfennigscheiben 1, 2 und 3 „Balk". An P räm ien  sind bereits gestiftet 
worden: für die Provinzialscheibe „C ulm " von der dem Bunde ange­
hörenden Gilde der S tad t Culm und einzelnen Bundesgliedern E hren­
gaben, die näher noch nicht angegeben werden können, ferner vom Bunde 
EM Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. für den besten Schützen; für die 
^undeskönigSscheibe „W estpreußen" vom Bunde die KönigSprämie im 
Werthe von 100 Mk. und Ehrenkrug im Werthe von 16 Mk., sowie 
zwei R itterpräm ien im Werthe von 60 und 45 Mk. und Ehrenkreuze im 
Werthe von je 12 M k; für die Ehrenscheibe „Deutschland" von Kamerad 
Höcherl eine Ehrengabe im Werthe von 200 Mk., von Kamerad 
?orauereidesitzer Geiger zwei E tu is  mit 10 Doppelkronen und 15 Kronen, 
wrner Ehrengaben vom Verein junger Kaufleute im Werthe von 100

und von den Schützenschwestern im Werthe von 100 Mk., vom 
Stadtverordnetenvorsteher Ruhem ann im Werthe von 75 Mk., von den 
Kameraden O tto PeterS, A. Grzesinski, Gus t a v . Rathke und Gustav 
Fachmann im Werthe von je 50 M k.; sämmtliche Spender der Gaben 
lUr die Scheibe „Deutschland" sind in Culm ansässig. — Der Feftbeitrag 
betrügt 7 M k.; derselbe berechtigt zur Theilnahme an dem ganzen Feste 
""o  zu freiem E in tritt zu allen Veranstaltungen, zur Empfangnahme 
nnes Festabzeichens, zur Theilnahme am Festessen (ohne W ein), zum 
«aueßen um die W ürde, um die Ehrenpreise der S ta d t sowie um die 
Ehrengaben der Gilden uud sonstigen S tifter.

( W ä h r e n d  d e r  G e r i c h t s s e r i e n )  vom 15. J u l i  bis zum 
rv. September cr. werden gemäß § 502 deS GerichtSversaffungsgesetzes 
vom 27. J a n u a r  1877 n u r  in Feriensachen Termine abgehalten und 
Entscheidungen erlassen. Feriensachen sind: Strafsachen und Arrestsachen 
und die einstweilige Verfügung betreffenden Sachen, Meß- und M arkt- 
lachen, Streitigkeiten zwischen V erm ie te rn  und M iethern von W ohnungs­
und anderen Räum en wegen Ueberlafsung, Benutzung und R äum ung 
derselben, sowie gegen Zurückbehaltung der vom M iether in die M ieths- 
^lurne eingebrachten Sachen; Weckselsachen, Bausachen, wenn über die 
Fortsetzung eines angefangenen B aues gestritten w ird ; A nträge auf 
Unterbringung verwahrloster Kinder. Auf A ntrag kann das Gericht auck 
andere Sachen, soweit sie besondere Beschleunigung bedürfen, als Ferien- 
lachen bezeichnen. Der Lauf einer Frist wird durch die Ferien gehemmt; 
oer noch übrige Theil der Frist beginnt mit dem Ende der Ferien zu 
laufen. F ä llt der A nfang der Frist in die Ferien, so beginnt der Lauf 
"Nt Ende derselben. Die Ferien sind auf daS M ahnverfahren, das 
Qwangsvollstreckungsverfahren. das Konkursverfahren und die Ange­
legenheit der nicht streitigen Gerichtsbarkeit, sowie die Justizverw altungs- 
ENgelegenheiten und die Verpflichtung der Gerichtsvollzieher, die ihnen 
^theilten Aufträge zu erledigen, ohne Einfluß. Die Vormundschafts- 
lacheri. Nachlaßsachen, Lehns-, Familienfideikommiß- und Stiftungssachen 
rönnen während der Ferien ruhen, soweit das Bedürfniß einer Be- 
wleunigung nicht vorhanden ist. Unberührt von den Gerichtsferien 

vlelben selbstverständlich auch diejenigen Angelegenheiten, welche zur Zu- 
Uandigkeir der Gewerbegerichte und Auseinandersetzungsbehörden gehören, 
n . -7 (V 0 rsich  t). Die neuen österreichischen Doppelkronen und Kronen 
und den Zwei- und Einmarkstücken sehr ähnlich und von findigen 
^esterreichern bereit- nach Deutschland eingeführt worden. Eine Krone

M anenburg , Neustadt und S traS b u rg ; 12 P f. in  Scklawe; 13 P f. in 
A lm , Osterode, P r .  S ta rg ard , S o ldau  und S to lp ; 14 P f. in  Danzig, 
A audenz, Mewe, R iesenburg; 15 P f. in Dt. E ylau, M arienw erder, 
Rosenberg und T h o r n .

— ( K r i e g e r v e r e i n ) .  M it einem Hoch aus S e. M ajestät den 
Kaiser eröffnete Herr Oberstlieutenant a. D. Zaw ada die dieSmonatliche 
Generalversammlung. Der Stärkerapport sür den I . J u n i  wieS 7 E hren­
mitglieder und 372 M itglieder auf. E in  neues Ehrenmitglied wurde 
^lrrä) den Kommandeur in dem erst unlängst eingetretenen M ajor 
^lubrecht ernannt. D as Andenken der verstorbenen Kameraden Becker 
und Vahl wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. I n  der Vorftand- 
> vung, welche der Generalversammlung voranging, erfolgte die Auf-

ayme sechs neuer M itglieder. Die nächste Versammlung soll am 
^  ^ " 6ust und das Erntefest am 13. August im Viktoriagarten abgehalten Êrven.

( S o m m e r t h e a t e r ) .  DaS Lustspiel „Die zärtlichen Ver- 
deS ^0" Roderich Benedix w ar gestern Abend aus dem „S taube

.^Eaterarchivs" hervorgesucht worden, um dem ziemlich zahlreich 
.„ '7?ENenen Publikum mit dem frischen Aufguß ganz w arm  servirt 
igc.^Erden. Wer sieht sie nicht gern einmal wieder, diese anspruchs- 
nötk Produktionen der alten Schule, bei denen sich der Zuschauer

recht behaglich auslachen kann, weil ein gesunder Humor sie

durchweht, obschon anderseits der Wahrscheinlichkeit bisweilen so arge 
Schnippchen geschlagen werden, daß sie bei dem Theaterbesucher ein be­
deutendes Q uan tum  von Harmlosigkeit voraussetzen. Daß Benedix 
nicht umsonst jahrelang ein tüchtiger Regisseur w ar, offenbart sich in 
seinen Werken zur Genüge. E r hat es trefflich verstanden, die während 
seiner Theaterpraxis gesammelten Kenntnisse und Erfahrungen glücklich 
zu verwerthen. G elangt n un  ein Stück von ihm, z. B. diese nichts 
weniger als „zärtlichen V erw andten" durch gute Darsteller zur Auf­
führung, so kann der Erfolg nicht ausbleiben. Herr Pause spielte seinen 
O sw ald B a rn au  mit gutem Gelingen, indem er die F ig u r des vierzig­
jährigen Liebhabers vor jedem Zuge der Lächerlichkeit und die W ürde 
des H ausherrn  zu bewahren verstand. Herr Henze gab den D r. Offen- 
burg ; er halte seine Rolle n u r unvollkommen inne, w as insbesondere 
die Freihett und sonstige Lebendigkeit seines Spieles beeinträchtigte. 
E inm al genügte ihm der Souffleur gar nicht mehr; da mußte sein 
P artn e r, Herr Banse, ihm das Stichwort in den M und legen Herr 
Landauer ist ein ganz guter S änger, aber als Schauspieler bietet er in 
größeren Rollen n u r sehr mittelmäßige Leistungen. Vor allen Dingen 
wäre ihm zu empfehlen, sich die stereotype unästhetische Kopfhaltung ab­
zugewöhnen, die sich gestern Abend infolge des modernen Spitzbartes als 
besonders unschön erwies. E r hielt den Kopf meistens so weit über- 
rücks gebeugt, daß B a rt und S tirn  beinahe in  horizontale Lage kamen 
und es den Eindruck machte, als ob ihm der Halskragen zu hoch sei 
Auch seine Mimik läßt manches zu wünschen übrig ; er verfügt n u r  über 
eine einzige mimische Bewegung und die besteht in dem erstaunlich hohen 
Aufziehen der stark geschwärzten A ugenbrauen zu halbmondförmigen 
Linien. Uebrigens w ar er in der Maske als D r. B runo  W ism ar, wie 
er sich als ehemaliger Anbeter der männertollen alten Ju n g fe r  J rm g ard  
wohl selbst sagen mußte, viel zu jung. S einer F ig u r nach ist er schon 
darauf angewiesen, ein weniger jugendlicher „großer Gelehrter" zu sein. 
I n  der Rolle deS selbstgefälligen Schummrich tra t Herr HanS Fischer 
zum ersten M ale vor daS hiesige Publikum. E r  führte sich reckt trefflich 
ein. Seine glücklichen und gewandten Im provisationen ließen ihn als 
einen routin irten  Schauspieler erkennen. F a lls  das bis jetzt Gebotene 
nicht täuscht, dürfen w ir von ihm noch tüchtige Leistungen erwarten. 
I-ast not le as t: Die Damen. Auch der G ourm and spart sich das beste 
bis zuletzt auf. Die Ulrike der F ra u  Käthe Kummer wäre eine noch 
ausgezeichnetere D arbietung gewesen, wenn die Dame nicht allzusehr in 
den Ton einer gewissen singenden Deklamation verfallen wäre. F ra u  
Proska machte aus ihrer kleinen Rolle der H aushälterin  Thusnelde alles, 
w as eine Künstlerin n u r daraus machen kann. Nicht minder vorzüglich 
w aren F rl. Köhler als lustige schalkhafte O ttilie, F ra u  Jrm gard  Olbrick 
als unheimliche M ännerjägerin  und die übrige liebliche Verwandtschaft, 
die adelsstolze Adelgunde von H alten der F ra u  von Glotz und die J d u n a  
des F rl. Weinholz. — Heute Abend gelangen F rey tags „Journa listen" 
mit H errn Banse als „Konrad Bolz", und H errn Fischer als „Schmock" 
zur Aufführung, w oraus noch besonders aufmerksam gemacht sei.

— ( V o g e l n e s t ) .  I m  G arten von Schlüffelmühle hat auch in 
diesem Ja h re  ein Meisenpärchen sein Nest in eine G artenlaterne gebaut. 
I m  verflossenen Ja h re  hatte ebenfalls dort ein Pärchen genistet. Eine Scheibe 
der Laterne hat ein kleineres Loch, eine andere fehlt ganz, die Tierchen 
fliegen aber nu r zu dem kleinen Loch aus und ein.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Blechinstrument vor dem Thorner Hof. 
— A u f g e g r i f f e n  w urden ein Hahn in der W indstraße und zwei 
Gänse auf dem altstädt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W afferbauverw altung 0,98 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt wieder, es ist seit gestern um 0,13 M eter gestiegen. 
Der Hochwassersignalball ist gezogen. Die W assertemperatur beträgt 
heute 15 G rad R . — Eingetroffen ist aus der Bergfahrt der Dampfer 
„Thorn" mit einer Ladung Heringen, Petroleum , Zucker, Stückgütern 
und einem beladenen Kahn im Schlepptau au s Danzig.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w L r t e r ) .  Kaiser!. 
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, 2 Packetträger, 700 Mk. Gehalt jährlich 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß, Postschaffner im vegleitungS- 
dienst, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige W ohnnngsgeld- 
zuschuß, 4 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
WohnungSgeldzusckuß. Weißenburg, in der königl. Oberförsterei Lon- 
korsz, Kreis Löbau, Regierung in M arienw erder, W aldw ärter, 400 Mk. 
jährlich Gehalt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß evtl. Dienstwohnung, 
freies Brennholz, Nutzung von Dienstländereien.

Mannigfaltiges.
( E i n  g r o ß e r  R a d f a h r e r - K o r s o )  fand am S o n n ­

tag in Berlin im Anschluß an die Fern-Radfahrt W ien-Berlin, 
zugleich als eine Art Einleitung der internationalen Rennen, 
vom Lustgarten nach dem Wirthshaus am Halensee statt. Gegen 
1200  Personen, unter diesen auch 15 Theilnehmer an der Fern­
fahrt W ien-Berlin, betheiligten sich an dem Festzuge. Hierauf 
begann in Haiensee das internationale Rennen, veranstaltet vom 
Verein für Veloziped-Wettfahren in Berlin. D ie vornehmste 
Nummer war die „Hochrad-Meisterschaft von Europa". 10 000  
Meter Rekord 17 M in. 4 9 ^  Sek. Wanderpreis im Werth 
von 500  Mk. nebst großer goldener Medaille. (Werth 100 Mk.) 
dem Ersten. Kleine goldene Medaille dem Zweiten, silberne 
Medaille dem Dritten. Der Sieger erwirbt den T itel: Hochrad- 
Herrenmeisterfahrer von Europa. Der P reis ist zweimal hinter­
einander oder dreimal im ganzen zu gewinnen, bevor er in den 
Besitz des S iegers übergeht. Vertheidiger: O. Brambor-Berlin. 
Erster wurde W. Pickenpack-Hamburg in 20  Min. 14^/, Sek., 
zweiter A. Spitzig-Berlin 2 Sek. später, dritter H. Hojmann- 
München 20 M in. 37^/z Sek. I n  der letzten Runde kam in 
der Biegung zum Einlauf Brambor zu Fall. Ueber ihn stürzte 
der ganze Rest des Feldes hinweg, wobei sich Fc. Florian-Königs­
berg einen Bruch des linken Armes über dem Handgelenk zuzog.

( D i e  R e k l a m e )  schrickt vor keinem M ittel zurück, das 
geeignet erscheint, die Aufmerksamkeit zu fesseln und als Beleg 
für den außerordentlichen Werth der „nie wiederkehrenden Gelegen­
heit" zu dienen. S o  hat seit einigen Tagen, wie „Der Geschäfts­
freund" mittheilt, ein Ausverkaussbazar in der Letpzigerstraße zu 
Berlin den bisherigen Ankündigungen der „schleunigen R äu­
mung" noch ein besonderes Relief dadurch gegeben, daß im 
Schaufenster die Original-Zustellung einer —  Exmissionsklage 
prangt.

( B r u d e r m o r d ) .  I n  Charlottenburg wurde Freitag 
Abend ein Brudermord verübt. Der schon mit Zuchthaus vor­
bestrafte Arbeiter Rambor stieß im Streite seinem jüngeren 
Bruder ein Messer tief in die Schläfe; der Bruder verstarb so­
fort, der Mörder wurde verhaftet.

( E i n e  a u f r e g e n d e  S z e n e )  ereignete sich auf dem 
Bergisch-Märkischen Bahnhöfe zu Duisburg. Dort saß letzthin 
Abends, ohne bemerkt worden zu sein, ein kleines Kind im Ge­
leise, als ein von Düsseldorf kommender Zug mit fast voller 
Fahrgeschwindigkeit heranbrauste. D as Kind wäre unrettbar ver­
loren gewesen, wenn nicht in demselben Augenblicke eine Frau 
dasselbe mit eigener Lebensgefahr zwischen den Schienen weg­
gerissen hätte. Kaum war die That geschehen, da überschüttete 
man von allen Seiten  die Frau mit den heftigsten Vorwürfen 
darüber, daß sie ihr Kind ohne Aufsicht hätte umherlaufen lassen. 
E s stellte sich aber bald heraus, daß man der Frau Unrecht 
gethan hatte, denn sie entfernte sich ruhig mit den Worten: 
„D as Kind ist mein Kind nicht. S e in  Vater fitzt da drin im 
Wartesaal und spielt Skat, ohne sich um das arme Wurm zu 
bekümmern. Ich bin die Wittwe Henne aus dem städtischen . 
Familienhause". Wie erzählt wird, trat ein Herr hinzu, drückte

, der Frau dankend die Hand und ein Zehnmarkstück hinein als  
j Anerkennung für ihre Beherztheit.

( E x c e ß ) .  I n  Böhmen, in der Ortschaft Straschnitz, kam 
es zu einem Zusammenstoß zwischen Polizei und Arbeitern, weil 
eine nicht polizeilich angemeldete Versammlung aufgelöst wurde. 
D ie Hauptschreier und Aufwiegler scheinen jedoch nicht Arbeiter, 
sondern unmündige Knaben gewesen zu sein. Zwei derselben, 
ein Handelsschüler und ein Schulknabc, wurden verhaftet.

( E r d s t ö ß e ) .  Aus Unterttalien werden neue heftige Erd­
stöße gemeldet, welche ziemlich beträchtliche Schäden verursacht 
haben sollen.

( D e r  U n t e r g a n g  d e r  „ V i k t o r i  a") wird in ganz 
England a ls großes nationales Unglück empfunden. Noch immer 
ist der Leichnam des Admirals Tryon, dem nur die Sachverständigen 
die Schuld an der ganzen furchtbaren Katastrophe zuschieben, nicht 
aufgefunden. D ie „Viktoria" hofft man übrigens heben zu können. 
Ein Ingenieur, namens Balsantello, hat sich bereit erklärt, das 
Wrack binnen einem M onat gegen eine Entschädigung von 8 00  000  
Mk. zu heben.

Telegramme.
B e r l i n ,  4. Ju li. I n  der Thronrede bei der heutigen 

Eröffnung des Reichstages erklärte S e . Majestät der Kaiser, 
nachdem er den Auflösungsgrund des vorigen Reichstages 
nochmals motivirt hatte, daß die europäische Lage unverändert 
und die Beziehungen Deutschlands zu den auswärtigen 
Staaten durchaus freundliche seien. Da indessen unsere 
militärische Kraft sich ungünstiger gestaltet habe, müsse mit 
allen Mitteln auf eine wirksame Vertheidigung des Vater­
lands hingewirkt werden. Die neu vorzulegende M ilitär­
vorlage müsse thunlichst beschleunigt werden, weshalb kein 
anderes Gesetz vorgelegt werden würde. Die Deckungsfrage 
soll in der Wintersession berathen und inzwischen die 
Matrikularbeiträge dazu benutzt werden. Die Thronrede 
schließt mit einem Aufruf an den deutschen Patriotismus.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i in  T h o rn ? "  
Telegraphischer «erlinrr Börsenbericht.

4. J u l i  I 3. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 »/<» K o n s o ls ................................
Preußische 3*/, K o n s o l s ...........................
Preußische 4 <>/ K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 < » / . ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i - A u g u s t ...........................
S e p tb . - O k to b e r .............................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Sept.-O ktbr........................................................
O k to b e r-N o v ...................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..................................................
Sept.-O ktbr.......................................................

S p i r i t u s :  . . ..................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u l i - A u g u s t .........................................
70er Septb.-O ktbr..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 5 - 5 0
2 1 5 - 2 5

6 6 -  90 
101-  

1 0 7 - 3 0
67— 30 
65—50 
97—70

1 7 9 - 1 0
1 6 4 -6 5
1 5 8 -5 0
1 6 2 - 7 0

1 4 5 -
1 4 6 -  70 
1 5 0 - 2 5  
1 5 0 -5 0
4 8 - 6 0
4 8 - 7 0

3 6 - 9 0
3 5 -  50
3 6 -  20 

resp. 5 pCt.

o
2 1 5 - 2
2 1 5 -

6 6 -  70 
101—  
107—50

6 7 -  30 
6 5 - 2 0  
9 7 - 8 0

1 7 8 - 4 0
1 6 4 -6 5
1 5 7 - 7 0
1 6 1 - 7 0
7 4 -

1 4 3 -
1 4 3 -7 0
1 4 9 -
1 4 9 - 5 0
4 3 - 4 0
4 8 - 5 0

3 6 - 8 0
3 5 - 2 0
3 5 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  3. J u l i .  S p i r t t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 30000  
Liter. Loko kontingentirt 57,00 Mk. G d , nickt kontingentirt 36,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. J u l i  1893.

W e t t e r :  trübe und windig.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  infolge stockenden AbsatzeS niedriger 130 Pfd. bunt 142 M ., 
132 Pfd. hell 146 M . 135/136 Pfd. hell 147/148 M . 

R o g g e n  ebenso unbeachtet, 124 P fd . 128 M .
G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  n u r zum Konsum, 155/160 M .________________

T-orrrer Marktpreise
vom Dienstag den 4. J u l i .
niedr. jhöchster niedr.Iköchster

B e n e n n u n g Z r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 K ilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 13 00 13 50 E ß b u tte r . 1 60 1 80G erste. . . 14 00 14 50 E ier . . Schock 2 20
H a f e r . . . 16 00 16 50 Krebse 4 00 8 00
Stroh(Richt-) 4 50 6 00 Aale . . 1 Kilo 1 60 1 80
Heu . . . „ 6 00 6 50 Breffen . — 80
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . _ 80
Kartoffeln . 50Kilo 2 30 2 50 Hechte. . _ 80 _
W eizenm ehl. „ 7 00 14 60 Karauschen — 60 _ 80
Roggenm ehl. „ 6 00 10 80 Barsche . ,» — 80 — —
B ro t . . . 2-/«Kl. — — — 50 Zander . 1 40 — —
Rindfleisch Karpfen . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arbinen — 80 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilch . . 1 Liter — 10 — 13
Schweinefi. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
70

1 10 Petroleum  
S p i r i t u s .

20
1

22
20

Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat — — — 40
D er Wochenmarkt hatte geringe Z u fu h re n ; Fleischwaaren, Geflügel, 

Fische und alle Landprodukte w aren n u r mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr w ar rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse deS G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 30 P f. pro M andel, Blumenkohl 20 
biS 40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 10 Ps. pro Kopf, S a la t  10 P f. pro 
7 Köpfchen, S p in a t 5 P f. pro P fd ., Petersilie 10 Ps. pro Pack, Schnitt­
lauch 5 P f. pro 2 Bündchen, Zwiebeln 13 P f. pro Pfd ., M ohrrübeu 
20 P f. pro 3 Bnd., Rettig 5 P f. pro 5 Stück, Radieschen 10 P f. pro 3 
Bündchen, S pargel 50 Pf. pro Pfd., Schooten 10 P f. pro P fd ., 
Kirschen 30 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pfd. pro Pfd., Johannisbeeren 
30 P f. pro Pfd., Blaubeeren 20 P f. pro Liter, Walderdbeeren 40 P f. 
pro Liter, Gartenerdbeeren 80 P f. pro Pfd., Hühner alte 1,20 Mk. 
pro Stück, junge 0,90— 1,20 Mk. pro P aa r , Tauben 60 P f. pro P a a r , 
Gänse 3,00 Mk. pro Stück, E nten 3,50 Mk. pro P a a r ._________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 5. J u l i  1693.

Ev. Schule in Podgorz:
Abends 8 U hr: Missionsstunde. H err P rediger Endemann.

LesiutLruittsl.
SpeeiLl-prtzisIists vsrseuäel in xeseölosseuem Ocmvert oime k'irm» 

SSAev LinsLüduux vcm 20 kk. m Ll«,rk8v
HV. N. Ntvivir, k>»nbfui-t»M



Hilfe für Schneidemühl.
Auf Ansuchen des Ersten Bürgermeisters in Schneidemühl sind die Unterzeichneten 

)U einem Orts-Komitee zusammen getreten, um die Sammlung von Beiträgen in  Thorn 
ür die durch die Brunnenkatastrophe in Schneidemühl Betroffenen zu fördern und die 

Äbsendung eines namhaften Betrages an die schwergeprüfte Stadt Schneidemühl zu er­
wirken.

Das Unglück, welches dorr über eine große Anzahl von Familien hereingebrochen 
ist, ist zu bekannt, als daß w ir eine Schilderung desselben zu wiederholen brauchen.

W ir bitten daher im Vertrauen auf die oft bewährte Mildthätigkeit unserer M it ­
bürger, reckt zahlreiche Geldbeiträge an unsere Sammelstellen:

Herrn Hugo Dauben,
„  Weingroßhändler lob. Mob. 8okv,ai-1r,
„  Llüokmann-kaliski, Breitestraße und Artushof,
„  k linke  L  k illlen,
„  Dammann L  Kordes, Schulstraße

spenden zu wollen, auch ist jeder der Unterzeichneten zur Empfangnahme von Gaben bereit.
Das Schatzmeisteramt hat Herr ttugo Dauben übernommen und es w ird über die 

empfangenen Beträge demnächst in den Zeitungen öffentlich qu ittir t werden.
T h o r n  den 4. J u l i  1893. ^

Kebrensdorff, Stadtrath. Dauben, Lotterie-Kollekteur. Dobderstein, Postdirektor. Dous, 
Telegraphen - Direktor. Klax Oiüokmann, Kaufmann. 6nade, Reichsbank-Direktor, 
von ttagen, Generallieutenant und Kommandant, ttausleulner, Landgerichtspräsident, 
ki. ttirsvkfe ld , Fabrikbesitzer. k iit le r ,  Stadtrath. Kordes, Kaufmann, krabmer, Landrath. 
krivves, Zimmermeister, ^isobelsky, Erster Staatsanwalt, kekm, Superintendent, 
keimann, Ober-Zoll-Jnspektor. Dr. kosenderg. Rabbiner. 8and, Maurermeister. 8obmid1, 
Stadtbaurath. 8okwar1r, Kaufmann u. Vorsitzender der Handelskammer. 8 . 8iaokov,i1r, 
Pfarrer. IV. 81aoko>vl1r, Bürgermeister. 8. IÜK, Fabrikbesitzer. W ierrlnski, Pfarrer.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß vom 1. J u l i  d. Js . ab ein 
Theil der Badeanstalt des Herrn Dill auf 
der Weichsel an jedem Sonntag, Dienstag 
Donnerstag und Sonnabend von 12 Uhr 
mittags bis zum Abend zur unentgeltlichen 
Benutzung fü r unbemittelte Knaben zur 
Verfügung steht. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unser 
Bureau I I ,  Rathhaus 1 Treppe, Aufgang 
zum Amtsgericht, sofort ausgehändigt. Für 
Badewäsche haben die Badenden selbst zu 
sorgen.

Thorn den 3. J u l i 1893.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ür die Dauer der Herbstübungen vom 

30. August bis 13. September d. I .  bei 
Briesen sollen die zur Bespannung von 3 
zweispännigen Fahrzeugen erforderlichen 
Pferde durch Ermiethung sicher gestellt 
werden.

Angebote hierauf sind dem untengenann- 
ten Bataillon bis zum 10. d. M ts . ver­
siegelt einzureichen.

Die Bedingungen liegen im Geschäfts­
zimmer — Strobandstraße 11 — zur E in ­
sicht aus.

Thorn den 4. J u l i  1893.
3. B a ta illon  Infanterie-Regiment 

v. Borcke (4. Ponnn.) Nr. 21.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freilag den 7. d. M . 

vormittags N Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

3 M ille  Cigarren, einen 
größere» Posten Cognac, 
ein Nepositorium, eine Tom­
bank mit Pult, einen eiser­
nen Ofen» einen großen Po­
sten Porzellan und Fayence­
geschirr u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 4. J u l i  1693.
» a r t v l l ,  Gerichtsvollzieher.

ILokvrtz ViUr
empfiehlt sich zur Herstellung von

Blitzableiter-,
Haustelegraphen-

N)> Tklejihoimllagcll.
Eine Sammlung

Hirschgeweihe,
20 Stück, und ein Antilopengeweih hat 
billig abzugeben

6u8tav Oterski.

Stanksault Podgorz.
Vom 16. J u n i bis 3. J u l i  1893 sind 

gemeldet:
a als geboren:

1. Arbeiter Friedrich Bartsch-Rudak, Sohn. 
2. Arbeiter Karl Strauß, Sohn. 3. Schaffner 
Anton Kauer, Tochter. 4. Lokomotivheizer 
Theodor Steckmann, Sohn. 5. Schacht­
meister M a rtin  Kleinert, Tochter. 6. A r ­
beiter F lorian  Podlaski, Tochter. 7. Schaff­
ner Bernhard Thomas, Sohn. 8. Arbeiter 
Kasimir Ostrowski, Sohn. 9. Arbeiter Karl 
W inter - Rudak, Sohn. 10. HilfSrangir- 
meister Wilhelm Witt-Rudak, Tochter. 11. 
Gepäckträger Wilhelm Pyam-Piaske, Tochter.
12. Hilfsbremser Friedrich Schmidt, Sohn.
13. Hilfsbremser Joseph Bogatzki - Piaske, 
Tochter. 14. Hilfsweichensteller Gustav 
Freimuth-Rudak. Tochter.

b. als gestorben:
1. Louise Roeder-Rudak, 1 Jahr 11 M o ­

nate alt. 2. M inna  Korth-Stewken, 4 M o ­
nate alt. 3. Kochfrau Nosalie Ostrowska 
geb. Luczinska, 64 Jahre alt. 4. W ittwe 
Anna Preuß geb. Pekrull, 75 Jahre alt.
5. Bertha Zielke - Stewken, 11 Monate alt.
6. Karl Rogalski - Rudak, 3 Jahre 9 M o­
nate alt. 7. Jda Finger-Stewken, 7 M o ­
nate alt. 8. M arie Elfe Meta Bergau, 4 
Monate 27 Tage alt. 9. Eine Todtgeburt.

v. zmn ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter M arian Mirecki und M a ­

rianna Jgnaczak, beide zu Thorn. 
d. ehelich stnd verbunden:

1. Bergmann Wilhelm Ferdinand Hack- 
barth und Hedwig Glimm.

A sm  17. v. M . ist am hiesigen Orte auf 
^  der Culmer Chaussee ein Armband 
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen­
thümer kann dasselbe gegen Erstattung d ir 
Unkosten in Empfang nehmen.

S c h ö n w a l d e  den 1. J u l i  1893.
Der Gemeindevorsteher.

Kux.

I i v l m v n i l v
V e r t r e t u n g .

H o lm  VtzMtzNt.
Personen jedwelcher Branche engagirt 

jederzeit behufs Verkaufes gesetzlich erlaubter 
Staatsprämienlose im deutschen Reiche ein 
altrenommirtes und gut eingeführtes Bank­
geschäft Süddeutschlands. Gewährt wird 
eine sehr hohe Provision. Vertretung höchst 
lohnend bei einiger reger Thätigkeit. A n­
genehme Beschäftigung. Branckekenntniffe 
nickt nothwendig, unter Umständen festes 
Sala ir. Schriftliche Angebote erbeten unter 
Chiffre 8. 8!783 an »aasenslein L Vogler 
in  München.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Obersörslerei Schulitz.

Am Dienstag den !I. Zuli 1893 van vormittags 9 Uhr ab
sollen in Schulitz im kLvsvdlLv'schen Gasthause folgende Nutz- und Brenn­
hölzer aus den Belaufen:

l. Kroffen: 50 Rm . Erlen-Reiser III., 582 Rm. Kiefern-Kloben, 74 
Nm. Knüppel, 96 Rm. Reiser II., 32 Rm. Reiser III.; u. Kabott: 255 Rm, Kiefern-Kloben;

IN  Grünsee: 15 Nm. Kiesern-Siangen II.— III., 250 Rm. Kiefern-
Kloben, 390 Rm, Knüppel, 2 Nm. Reiser I., 334 Rm. Reiser II., 24 Rm. 
Reiser III.;

IV. Seebruch: 37 Rm. Aspen-Kloben, 10 Kiefern-Stangen I I . ,  1500 
Kiefern - Dachstöcke, 1786 Rm. K iefern-K loben, 78 Nm. Knüppel, 101 Nm. 
Reiser II. öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgebotcn werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L izitation bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird an den im Termin anwesenden Neubauten geleistet. 
S c h u li tz  den 3. J u l i  1893.

Der Oberförster. _________

tttzvrS Vo88, Thorn,
W v i i» g r o s s I» L i» Ä I r u » g ,

empfiehlt ihr Lager
i-eingkliallenei- korlleaux-, Ktikin-, stlo8kl- uml Ungarweine, 
_______ eliampagner, Num, bognse unä Arnae.________

Kaffee-Mosterei m it Dampfbetrieb 
Klipp L  8urgkardt, Bremen.

B e s te  u n d  b i l l i g s t e  B e z u g s q u e l le  f ü r  W ie d e r v e r k ä u f e r .
U M -  ü b v r n l l  x v s a v ü t .

v .  D ü o r - i L ,

kaugescksst,
N o l L t t a n c k l n n A ,  v a . m x t ' s Ä A ' S -  u n d .

Daulisokierei mit k/lasokinenbeirieb, 
Lager fertiger Thüren, 

Scheuerleisten, Thurbekleidungen, 
Dielungsbretter rc.

tliMItriniK ertliMr liiktrUe in kürmter IM .

konwitzMlitz AIHtzi'IMrjtz.
Ziehg. Freitag, 7. J u li,  3477 gediegene 
massive Silbergewinne, darunter Be- 
steckkaften i. W. v. 5000, 4000 Mk. rc. 
Lose ä l Mark., l l  Lose 10 M ark. 
K e r t tn e r  l Rothe Kreuz - Lose. 
H a m b u rg e r j Hauptgewinne baar 

100000 Mk., 50000 Mk. rc. Vi Los 
3M k., V, 1,75, V4 I  Mk., Vs 50 Pf., 
ro/ versch. Nummern 9 Mk., ^  
4,75, Vs 4,75 Mk.

Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra 
empf L .SO

Königsberg t. P r., Kantstr. 2.

k M Ü M - M i M M t z l i  - 8tzik6
von 8. V l 8 8 L  Oo., Dresden-Piesoken,
sebr beliebte milde Leike mit an^enebmen 
karküm. kaelret ä. 3 Ltüelr 50 2N baden
bei ädolk ölajve.______________________

f i i i ... ..................................... ......
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
/llex l.oewenson.

Meine Tischlerei
in Nnhbaum- und M ahagoni-M öbeln  
befindet sich jetzt Strobandstrahe 16.

Aufpottren alter Möbel, sowie V e r­
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu soliden 
Preisen ausgeführt.

V .  U v i i L i i v I i  Tischlermeister.
E in  gut erhaltenes

Ruderboot mit Kiel,
für 4 höchstens 6 Personen, wird zu kaufen 
gesucht. Offerten erbeten unter 8. 8. 
die Expedition dieser Zeitung.________

an

Mähmaschinen!
Uociiarmige Singen

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

(ZVbeeler L  ZVilson),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln,
zu den billigste« Preisen.

8. l-andsberger,
Coppernikusstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

Möbl. Zimmer m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4.

Sonntag den 9. Zuli 1893
Diener Laie in kiloelcer:

offerirt

Eiserne sener- und 
> diebessichere
^Gkldschliiukk,

auch ärnlieim'sche Patent-

PaitztMlimke 
kokett lilk.

Ane herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, Culmerstr. Ur. 4» 
111. Etage, zu vermiethen.

und

N i in le l le r t .
Abmarsch der Kinder präcise 2Ve Uhr 

von der Esplanade nach dem Festlokal. 
A M "  N ur diejenigen Kinder haben zum 
Festzuge und zur Tombola Z u tritt, welche 
m it einer Karte versehen sind. Dieselben 
sind von heute an bei Herrn Kaufmann 
kor-ilr kslisld in Empfang zu nehmen.

von der Kapelle des Fußartillerie-RegimentS 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeisters 

Herrn 8oka!l!na1us.

Glücksrad.
Xlnllsstomvliia,

D W "  je d e s  L o s  g e w in n t .

Linderbelustigungen,
Pfefferkuchen- u. Blninenverloosung.

Anfang Ü68 ooneenk 4 UIii'.
Zum Schluß:

T m i z k r t t n z c h e n .
Eintritt a Person 20 P f. Kinder unter 

10 Jahren f r e i .  M itglieder haben bei 
Vorzeigung der Jahreskarten pro 1892/93 
für ihre Person freien E in tr itt.

Die Kriegersechtschule 1502 Thorn.

Echt

ktzi'IiiM NiMtzr
empfiehlt

Mxül'ÜMBier-Grvßhandlung.
SeMeüem 11. llaMii
sowie fertige Ketten offerirt billigst
________________liöltin.
Photographilches Melier

l . .  b a s i l i u s ,
Mauerstrahe 22 (nicht Schloßstraße).

6 V isit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser- 
höhung noch einmal angefertigt.

A ls  Hebeamme
empfiehlt sich den geehrten Damen von Thorn
u». f  k i e k e t ,
___________ Coppernikusstratze N r. 27.
Aatharinenstr. 8—10 Parterrewohnung 

v. 4 Zim. v. 1. Oktober zu vermiethen.

kleine Wohnungen,
eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. Dar! 8 okütr6) Strobandstr.

L I .  « I i r L  i n ü l b l i r t e l s  L L m in S r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M auer­
straße 22 links 3 Treppen.

L .  L t a x v ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister N. 82626pan8Li, 
Gerechtestraße Nr. 6.

mit Vnschengckß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 15.

Wohnung,
mann 2immer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

_____ I-ouis Kalisober, Baderstr. 2.
Treppen sind 2  M a h n u n g e n  ä 3 Zim. 

^  und Zubehör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Jakobstraße 9. I. Lolasrewski.

Etage, 3 Zimmer, Küche, Speisekammer 
^  nebst Zubehör vom 1. Oktbr zu verm. 
Tuchmacher- und Hohestr.-Ecke 1. 8kalsltt. 
i^ u lm e r Chaussee Nr. 54 sind 2  K a lk o n -  
^  W o h n u n g e n  L 3 Zimmer und Zub., 
auch als 1 Wohn., f. 450 Mk. v. 1. 10. z. v.

Tuchmacherstraße 2
sind zwei Wohnungen» eine erste, die 
andere dritte Etage, bestehend aus 3 Z im ­
mern, Küche m it Ausguß und allem Zub. 
vom 1. Oktober cr. z. verm.

meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die Parlerrewohnnng, bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

Zuüus kusol's Vfvvo.

und eine Kellerwohnung hat zu ver­
miethen Wwe. 8. v. kodielska.

VIMIs-Sgiteii.
Sonnabend den 8. J u li abds. 8 Uhr

und
Sonntag den 9. Ju li uachin. 4  Uhr:

Lxti'rl-küium'ttz
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 unter 

M itw irkung des
UW^ Xammermu8ilrer8 'M G  

llerrn 0ßri8iian ss!e!8e!iki',
Piston-Virtuose am Hoftbeater zu Meiningen.

HiUets im Vorverkauf in der Ei- 
garrenhandlung von kiüokmann - Kaliski 
im Artushof 50 Pf.» an der Kasse 00 Pf.

ssnielikmann,
__________ Königl. M i litär-Musik-Dirigent.

ViMIs-Iliestsi.
Mittwoch den F. Ju li I89Z:

Zum letzten M a le :

Falsche Heilige
Neuestes Sensationsstück in 4 Akten von

K c h u l f e s t
der Schule G r e m b o c z y n  den 8 . d. 
M ts .  in  den W a ldan lagen  (Kessel) des 
Gutsbes. Herrn Ikob e r in  W iesentha l.

E in  zuverlässiger, ordentlicher

L u t s v d v r
wird zum 15. J u l i  gesucht.

B rom bergers tr. 94. 1 T re p p e .^

Ein Kindermädchen
mit guten Zeugnissen sofort oder zum 15-
ds. gesucht.

Frau M ajor ttördon, Mellinstr. 89, ^
FjLiue kleine Part -WohnuiiA
^ -^ v o m  1. Oktober zu vermiethen.

8. Kost kiaokll., Gerstenstrahe 10.

Ane Wohnung im Crbgeschoß,
2 Stuben, 2 Alkoven, Küche u. Zub. von 
Oktober cr. zu vermiethen. v '.
< ^ ie  I I .  Etage mit Aussicht auf einen ^  Garten, 4 Zimmer, Cabinet und Zu­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.k. iVlalokn, Schuhmacherstr. 3 .^

M ahnungen, je 3 Zimmer m it ZU* ^ behör, 3 Treppen, für 85 Thlr. und 60 
Thlr., l  W ohnung 1 Treppe für 75 Thlr- 
Culmerstr. 20 zu vermiethen. 8.
l W ohn. z .v .S W M k.v .l IV .S ch ille rftr.S » :
Ck>ie 2. Etage Bäckerstrabe 47 ist ZU ^  vermiethen.
IHttu gut m öbl. P a rte rre z iu nne r ist sofort ^  zu vermiethen M auerstrahe 3 8 .^

Mkhttkk D IM M «
ä 2, 3 und 4 Zimmer, Küche, S ta ll, Keller, 
Trockenboden u. Pumpe m it vorzüglichem 
Trinkwasser billig zu vermiethen.

M o c k e v »  H e rg s tr. 4 S . 8nnulat.
d ^o m  1. Öktober ist die P a rte rre w o h tt»  ^  von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 M ark M e llin s tr .  8 0  zu verm. 
Auf Wunsch auch Stallung. 8. 8ek!aue^

2 Mittelwohnungen,t kleine Wohnung, l Stzeisekeller,
zu vermiethen Brückenftrahe 1 8 ^ ,

Ginge» bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verM- 

IV. risllco. Coppernikusstr. 22^

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ccke
h e rrs c h a ftl. W ohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

David 8/larvus l_o>vin.^

kkuelrenstl'. !7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. 8op!ovvski, Gerstenstr. 1^
p ro tz e  Remisen, Pferdeställe und kleine 

Wohn. zu verm. 8 . 8 lum, Culmcrstr.^7.
Möbl. Wohn. n. Burschengel. z. v. Backe 1^
?>n meinem Hause ist das von Herrn ^ Getreidehändler N o ritr  le ise r bewohnte 
A M "  C o m to ir  vom 1. A p ril cr.
zu vermiethen.

Breitestraße 33.
NE" Klosterstraße 1

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör von gleich zu vermiethen.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 1 ^
4 m ö b l i r t e s  Z i m m e r  zu vermiethen-4 Mauerstratze 36, l, lloekle's kaus.^.

Eine Wohnung
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteste 10̂

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, K re ile s tr .  46 
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppae1. ^
A i n  gut möbl. Zim., m. o. ohne Pension, 
^  billig zu verm. Tuchmacherstr. 4, 1 .^

-------- Elisabethftraße 6
ist die 2 . Etage» bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. ^

A n  inöbl. Lorder-Ziillluer
zu vermiethen Ettsabethstr. 14  I I  Tr. ^

>' r

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


